
 Seite 1 

'LH�%ULHIH�YRQ�3DXOXV�
 
Ich habe mir überlegt, in welcher Reihenfolge dass wir diese Briefe anschauen sollen.  
So wie sie in der Bibel stehen, Römer, 1. Korinther, 2. Korinther usw. schaue ich sie mit euch 
nicht an, sondern der Abfassungszeit nach. 
 
5HLKHQIROJH��

1. %ULHIH�YRU�GHU�=HLW�GHU�*HIDQJHQVFKDIW�GHV�3DXOXV� 
Thessalonicherbriefe, Galater, Korinther, Römer,  

2. %ULHIH�ZlKUHQG�GHU�*HIDQJHQVFKDIW�DQ�*HPHLQGHQ�
Epheser, Philipper, Kolosser 

3. %ULHIH�ZlKUHQG�GHU�*HIDQJHQVFKDIW�DQ�3ULYDWSHUVRQHQ��PLW�GHP�OHW]HQ�%ULHI�HLQ�
ZHQLJ�JHQDXHU�DXVHLQDQGHUVHW]HQ�
Philemon, Timotheus, Titus 

 
:LU�ZHUGHQ�MHZHLOV�DQVFKDXHQ:   
1. ZLH�LVW�HV�]X�GLHVHP�%ULHI�JHNRPPHQ" In welcher Lage steckten die Empfänger? 
2.�:LH�JHKW�3DXOXV�DXI�GLHVH�6LWXDWLRQ�HLQ, was sind die Inhaltlichen Schwerpunkte? 
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%ULHI� $EIDVVXQJVRUW�� �=HLW� �
������7KHVVDORQLFKHU� Korinth 50-51  
*DODWHU� Ephesus/Mazedonien 53-54  
���.RULQWKHU� Ephesus Frühjahr 54  
���.RULQWKHU� Mazedonien Herbst 54  
5|PHU� Korinth 55-56  
 
3KLOLSSHU� Caesarea/Rom/ 55-57/58-60  
(SKHVHU� Caesarea/Rom 55-57/58-60  
.RORVVHU� Caesarea/Rom/ 55-57/58-60  
3KLOHPRQ�� Caesarea/Rom 55-57/58-60  
3DVWRUDOEULHIH� 2.Tim:Rom sonst: - 60-65  
 
Auch hier NDQQ�PDQ�VLFK�EHL�HLQLJHQ�%ULHIHQ�VWUHLWHQ, ob die ZLUNOLFK�JHQDX�GDQQ�JH�
VFKULHEHQ worden sind. Da sind hitzige Diskussionen im Gang. Ich nehme einfach an, dass 
diese Angaben stimmen, weil sie mir einleuchten.  
 
Die Reihenfolge der Briefe heute Abend ist also FKURQRORJLVFK��QDFK�$EIDVVXQJV]HLW.  
Es hat eine (QWZLFNOXQJ�KLQWHU�GHQ�7KHPHQ, die behandelt werden, auch Paulus macht eine 
Entwicklung durch. Das merkt man hie und da, deshalb gehen wir so durch. 
 
Die meisten Fakten von heute Abend könnte ich PLW�%LEHOVWHOOHQ�EHOHJHQ, das gäbe eine HQG�
ORV ODQJH�$XI]lKOXQJ davon, dass es uns wahrscheinlich ablöschen würde. Ich empfehle da-
her, wenn sich jemand vertieft mit diesem Thema auseinandersetzen möchte, ein Buch wie 
von (UQVW�$HEL: Einführung in die Bibel oder Einleitung ins NT �(ULFK�0DXHUKRIHU� zu kau-
fen.  
 
'RUW�ZR�HV�EHVRQGHUV�LQWHUHVVDQW�RGHU�DXIVFKOXVVUHLFK�LVW��ZHUGH�LFK�DEHU�GLH�%LEHOVWHO�
OHQ�]HLJHQ�XQG�OHVHQ��
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%ULHIH�YRU�GHU�=HLW�GHU�*HIDQJHQVFKDIW�GHV�3DXOXV�
 

 ���7KHVVDORQLFKHUEULHI� ���7KHVVDORQLFKHUEULHI�
Histori-
scher Zu-
sammen-
hang 

7KHVVDORQLFK�ZDU�+DXSWVWDGW�GHU�römischen�
3URYLQ]�0D]HGRQLHQ���
Die christliche Gemeinde in dieser Stadt ent-
stand ZlKUHQG�GHU�]ZHLWHQ�0LVVLRQVUHLVH des 
Paulus im Jahr 49 n. Chr. Paulus wählte den 
Weg über die Synagoge.  
(V�NDP�VHKU�EDOG�]X�VFKDUIHQ�$XVHLQDQGHU�
VHW]XQJHQ. Diese Auseinandersetzungen haben 
zur 9HUIROJXQJ der jungen Christengemeinde 
führten. Paulus musste die Stadt IOXFKWDUWLJ�
YHUODVVHQ� 
In Athen macht sich Paulus Sorgen um die 
noch junge Gemeinde und schickt Timotheus, 
um ihm Bericht zu geben. 
7LPRWKHXV traf sich mit ihm in Korinth und 
gab Paulus Bescheid und gab ihm gute Nach-
richten, auch einige mögliche Fehlentwicklun-
gen. Von Korinth aus schreibt Paulus, 1 Jahr 
nach der Gründung. 
6HHOVRUJHUOLFKHU %ULHI, keine systematische 
Belehrung�

Bald darauf hat Paulus Neuigkeiten aus Thessa-
lonich erhalten: 
Vernachlässigung des Alltags: Einige Leute 
arbeiten nicht mehr. Sie berufen sich auf den 
1.Thess.  
Der Grund für ihre Arbeitsscheu ist nicht unbe-
dingt Faulheit, sondern eine �EHUVSDQQWH�1DK�
HUZDUWXQJ��-HVXV�NRPPW�MHW]W�JHUDGH� 
Offensichtlich haben sie die Botschaft des Pau-
lus missverstanden.  Paulus räumt das Missver-
ständnis aus dem Weg und erklärt die Wieder-
kunft nochmals genau. 

Theol.  
Schwer-

punkte  

3RVLWLYH�*HPHLQGHHQWZLFNOXQJ (2,13-20) 
/HEHQ�LQ�GHU�1DFKIROJH (4,1-12)  
:LHGHUNXQIW�&KULVWL (5,1-11) 
mit dieser Wiederkunft ist das so eine Sache: 

(QG]HLWlehre: Wiederkunft von Jesus  (2,1-12): 
���7KHVV���������:LU�ELWWHQ�HXFK�DEHU��%U�GHU��
ZHJHQ�GHU�$QNXQIW�XQVHUHV�+HUUQ�-HVXV�&KULV�
WXV�XQG�XQVHUHU�9HUHLQLJXQJ�PLW�LKP��GDVV�LKU�
HXFK�QLFKW�VFKQHOO�LQ�HXUHP�6LQQ�HUVFK�WWHUQ��
DXFK�QLFKW�HUVFKUHFNHQ�ODVVW��ZHGHU�GXUFK�
*HLVW�QRFK�GXUFK�:RUW�QRFK�GXUFK�%ULHI��DOV�
VHLHQ�VLH�YRQ�XQV��DOV�RE�GHU�7DJ�GHV�+HUUQ�GD�
ZlUH� 
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� *DODWHUEULHI�
Histori-
scher 
Zusam-
menhang 

:HU�VLQG�GLHVH�*DODWHU"�
Das Gebiet um das heutige Ankara (Kleinasien), Paulus ist  am Anfang der zweiten Missionsreise 
dort gewesen�und hat dort Gemeinden gegründet 
�
9HUWUHWHU�GHV�PRVDLVFKHQ�*HVHW]HV kamen in die Gemeinde 
sie verkünden, es sei richtig, %HVWLPPXQJHQ�GHV�*HVHW]HV einhalten  
Die Feste des jüdischen Kalenders. Gott hat Israel diese Feste gegeben, sie aber nie der Gemein-
de verordnet. Paulus warnt die Galater ebenso wie die Kolosser, solche Feste in gesetzlicher Wei-
se zu beachten, DOV�ZHQQ�*RWW�GLHV�YHUODQJHQ�Z�UGH�oder als könne man sich dadurch Gunst bei 
Gott verdienen. 
Es kommt sogar zur %HVFKQHLGXQJ�der Galater!  
 
)UDJH��(LQPDO�DQJHQRPPHQ��ZLU�ZlUHQ�3DXOXV�XQG�KlWWHQ�GLH�0|JOLFKNHLW��GHQ�*DODWHUQ�
HLQHQ�%ULHI�]X�VFKUHLEHQ��:LH�Z�UGHQ�ZLU�DXI�HLQH�VROFKH�6LWXDWLRQ�HLQJHKHQ"�
 
Paulus macht den Galatern deutlich, dass sie sich damit auf das Halten des JDQ]HQ�PRVDLVFKHQ�
*HVHW]HV�YHUSIOLFKWHQ, an dem sie QXU�VFKHLWHUQ können. Obwohl uns Christus genau davon 
befreit hat. 
 
�

Theol  
Schwer-
punkte 

&KULVWXV�DOOHLQ�UHWWHW��(V�EUDXFKW�QLFKW�PHKU�GD]X��,KU�N|QQW�QLFKWV�GD]X�WXQ�
verschiedene Argumente, Zusammenfassend: 
*DO������)�U�GLH�)UHLKHLW�KDW�&KULVWXV�XQV�IUHLJHPDFKW��6WHKW�QXQ�IHVW�XQG�ODVVW�HXFK�QLFKW�ZLHGHU�
GXUFK�HLQ�-RFK�GHU�6NODYHUHL�EHODVWHQ��
 
'LHVHV�7KHPD�LVW�DXFK�KHXWH�WRS�DNWXHOO��
VRJHQDQQWH�FKULVWOLFKH�*HPHLQGHQ��ZHOFKH�M�GLVFKH�%UlXFKH�DXV�GHP�$OWHQ�7HVWDPHQW�
�EHUQRPPHQ�KDEHQ��HUOHEHQ�HLQHQ�%RRP��
�
,FK�ELQ�SUDNWL]LHUHQGHU�-XGH��'DV�KHL�W��GDVV�LFK�GHQ�6DEEDW��GLH�M�GLVFKHQ�6SHLVHUHJHOQ�XQG�GLH�
M�GLVFKHQ�)HLHUWDJH�KDOWH�XQG�MHGH�:RFKH�LQ�GLH�6\QDJRJH�JHKH��>���@�-XGHQ�KDEHQ�GLH�2SWLRQ��DQ�
<HVKXD�DOV�0HVVLDV�]X�JODXEHQ�XQG�ZHLWHUKLQ�LKUH�M�GLVFKH�5HOLJLRQ�XQG�LKU�(UEH�]X�OHEHQ.  
Dr. Dr. John Fischer, Palm Harbor, Florida, USA 
 
Christliche Theologen wie der Sprecher der »Arbeitsgemeinschaft Juden und Christen« beim 
Kirchentag Deutschland, Professor Klaus Wengst, halten die -XGHQPLVVLRQ�VRJDU�I�U�XQELE�
OLVFK. (Paulus hat in den Synagogen nichts anderes gemacht als Judenmission und heute sagt 
man, es sei unbiblisch, sondern solle sich auch diesen Bräuchen anpassen?) 
 
Christus allein rettet – dieser Gedanke ist nicht neu, wir können von Paulus abschauen, wie er mit 
solchen Lehren umgeht, nämlich indem er auf Christus eingeht und aus dem eigenen Leben, der 
Bibel und der Geschichte argumentiert. 
�
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� ���.RULQWKHU�
Histori-
scher Zu-
sammen-
hang 

.RULQWK�DOV�+DIHQVWDGW� weltoffen 
4 wesentliche Entwicklungsphasen der Gemeinde, die hat einiges z.T. bitteres durchgemacht: 
�
���*U�QGXQJ�GHU�*HPHLQGH�GXUFK�3DXOXV� er begegnet dem Ehepaar Aquila und Priszilla, bei 
ihnen arbeitet er als Zeltmacher und verkündet das Evangelium in der Synagoge: nach dem 
Bruch mit der Synagoge Gründung einer Gemeinde. Gemeinde war mehrheitlich Heidenchrist-
lich, =�QGVWRII weil auch Judenchristen, sehr arme und sehr reiche. 
�
���:LUNVDPNHLW�GHV�$SROORV�  
(WZD�LP�+HUEVW����Q��&KU��YHUOlVVW�3DXOXV�.RULQWK��$XI�GHP�HUVWHQ�7HLO�GHU�5HLVH�EHJOHLWHQ�LKQ�
$TXLOD� XQG�3ULV]LOOD�� VLH� EOHLEHQ� LQ� (SKHVXV��'RUW� EHJHJQHQ� VLH� HLQHP� -XGHQ� DXV�$OH[DQGULD�
QDPHQV� $SROORV��'LHVHU� ZDU� �EHU� -HVXV� LQIRUPLHUW� XQG� RIIHQVLFKWOLFK� YRQ� LKP� EHJHLVWHUW�� $OV�
EHJDEWHU�7KHRORJH�XQG�5HGQHU�YHUEUHLWHW�HU�GLH�/HKUH�YRQ�-HVXV��$TXLOD�XQG�3ULV]LOOD�PHUNHQ�
DEHU�EDOG��GDVV�HU�QRFK�QLFKW�DOOHV�ULFKWLJ�YHUVWDQGHQ�KDW��'DV�(KHSDDU�XQWHUZHLVW�$SROORV�LP�
*ODXEHQ�DQ�-HVXV�&KULVWXV�XQG�VHQGHW�LKQ�GDQQ�PLW�HLQHP�(PSIHKOXQJVVFKUHLEHQ�QDFK�.RULQWK��
 
���=X]XJ�YRQ�&KULVWHQ�DXV�GHP�2ULHQW��Den zugewanderten Christen aus dem Orient waren 
Paulus und sein Wirken fremd. Die anderen Apostel hatten ihnen den Zugang zum Glauben an 
Jesus Christus erschlossen, diese Apostel sind ihnen zu hEHUDSRVWHOQ geworden. 
���.RU�������'HQQ�LFK�PHLQH��GDVV�LFK�GHQ�ª�EHUJURVVHQ©�$SRVWHOQ�LQ�QLFKWV�QDFKJHVWDQGHQ�KD�
EH�
�
���'LH�6FKZlUPHU��3DXOXV�QHQQW�VLH�HLQLJH��Die Gemeinde wurde DP�PHLVWHQ durch die vierte 
Phase in ihrer Entwicklung JHIlKUGHW. Es treten Leute auf, die sich auf Christus berufen. Paulus 
hat sie wohl im Blick, wenn er an verschiedenen Stellen von »einigen« schreibt.  
- Sie halten es für unproblematisch, wenn Männer aus der Gemeinde zu den Korinther Dirnen 
gehen 
- Sie fordern in den Ehen geschlechtliche Enthaltsamkeit£ 
- Sie leugnen die Auferstehung von den Toten:  
��.RU��������:HQQ�DEHU�YHUN�QGLJW�ZLUG��GD��&KULVWXV�YRQ�GHQ�7RWHQ�DXIHUZHFNW�ZRUGHQ�LVW��ZLH�
N|QQHQ�GDQQ�HLQLJH�YRQ�HXFK�VDJHQ��(LQH�$XIHUVWHKXQJ�GHU�7RWHQ�JLEW�HV�QLFKW"�
 

Theol. SP $SRVWROLVFKHV�6HQGVFKUHLEHQ��versch. Antworten auf mündlich und schriftlich gestellte Fragen�
 
 

� ���.RULQWKHU�
Hist. 
Zu-
sam-
men-
hang 

 
Paulus hat verschiedene Briefe an die Gemeinde in Korinth geschrieben, insgesamt 4 Stück. 2 davon 
sind uns erhalten geblieben. ZwiVFKHQ�GHP����%ULHI�XQG�GHP����%ULHI�KDW�HV�:LGHUVWDQG�LQ�GHU�
*HPHLQGH�JHJHEHQ, Paulus geht unter anderem DXFK�DXI�GLH�9RUZ�UIH�HLQ, welche ihm gemacht 
werden:  
��.RU������*HEW�XQV�GRFK�5DXP�LQ�HXUHP�+HU]HQ��1LHPDQG�KDEHQ�ZLU�JHVFKlGLJW��QLHPDQG�]XJUXQ�
GH�JHULFKWHW��QLHPDQG��EHUYRUWHLOW��
 
Er erwähnt einige male die scharfen Angriffe von einigen der Gemeinde. 
 

Theol  Der 2. Kor ist QLFKW�HLQ�UHLQHV�9HUWHLGLJXQJVVFKUHLEHQ, Paulus geht auch noch auf das Amt des 
Apostels ein: Was bringt es alles mit sich, Apostel zu sein? 
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� 5|PHUEULHI�
Histo-
ri-
scher 
Zu-
sam-
men-
hang 

Paulus wollte Spanien erreichen, dafür musste er die Gde in Rom begeistern.  
 
Röm 15,23: 1XQ�DEHU��GD�LFK�LQ�GLHVHQ�*HJHQGHQ�NHLQHQ�5DXP�PHKU�KDEH�XQG�VHLW�YLHOHQ�-DKUHQ�HLQ�
JUR�HV�9HUODQJHQ��]X�HXFK�]X�NRPPHQ��IDOOV�LFK�QDFK�6SDQLHQ�UHLVH���GHQQ�LFK�KRIIH��DXI�GHU�'XUFK�
UHLVH�HXFK�]X�VHKHQ�XQG�YRQ�HXFK�GRUWKLQ�JHOHLWHW�]X�ZHUGHQ��ZHQQ�LFK�HXFK�YRUKHU�HWZDV�JHQRVVHQ�
KDEH���
 
Er schrieb ihnen einen Brief mit seiner ganzen Theologie.  Ein theologisches Selbstbekenntnis. Der 
Römerbrief hat darum eine gewaltige Überzeugungskraft. 
 
9LHOH�KDEHQ�GXUFK�LKUH�$XVOHJXQJ�YHUVXFKW��GLH�$XVVDJHQ�GHV�%ULHIHV�DQ�GLH�5|PHU�]X�HUVFKOLH�HQ��
'DV�JOHLFKW�GHP�9HUVXFK�YRQ�%HUJVWHLJHUQ��HLQ�JHZDOWLJHV�$OSHQPDVVLY�]X�EHVWHLJHQ��6LH�ZlKOHQ�
XQWHUVFKLHGOLFKH�5RXWHQ��EHNRPPHQ�7HLOH�GHV�0DVVLYV�]X�VHKHQ��>���@��'DV�0DVVLY�LVW�DEHU�LPPHU�
JU|�HU�DOV�DOOH�9HUVXFKH�]X�VHLQHU�%HVWHLJXQJ��6R�LVW�DXFK�GHU�5|PHUEULHI�GHV�$SRVWHOV�3DXOXV�LP�
PHU�JU|�HU�DOV�DOOH�9HUVXFKH�]X�VHLQHU�$XVOHJXQJ��(U�LVW�HLQ�SDFNHQGHV�%HNHQQWQLV�]XP�(YDQJHOLXP�
YRQ�-HVXV�&KULVWXV��+|UVWHU�
 
Bei jedem mal lesen begegnet einem wieder etwas neues, was man vorher noch nicht entdeckt hat. 
 
Gab es in Rom schon eine Gemeinde? 
'Judenedikt' des Claudius�XP����Q��&KU��� Vertreibung, weil Evangelium in Synagoge verkündigt 
wurde. 
+LQZHLV�GHV�U|P�*HVFKLFKWVVFKUHLEHUV�6XHWRQ, dass das Evangelim bei den Juden Protest auslöste      
 
)UDJH: Wie könnte diese Gemeindeentstanden sein? 
- ev. sind andere Apostel dort gewesen. 
- Reger +DQGHOVYHUNHKU�zwischen Jerusalem und Rom, 
��$QZHVHQKHLW�/LEHUWLQHU�(Freigelassene Kriegsgefangene)�DP�3ILQJVWIHVW: Haben wir letztes mal 
angeschaut, es waren Juden von vielen Nationen dabei, auch von Italien.�

Lit. 
EA.  

0HLQXQJ�GHV�3DXOXV: im dialogischen Charakter 
(LQEH]XJ�GHU�*HPHLQGH: geht auf Fragen ein, die er bei ihnen vermutet 

Theol.  
Schwe
rpunk-
te  

3DXOXV�EHVFKUHLEW���
alle haben gesündigt: Heiden -  Juden - alle 
Gottes Tat gilt allen und ergibt Frieden mit Gott 
dazu: Heiliger Geist, Bruder- und Feindesliebe, politische Verantwortung, Wiederkunft, usw. 
 
 
Es steckt noch viel mehr drin, Paulus spricht viele Bereiche des Lebens an, ich kann das nicht alles 
zusammenfassen, aber einen Aspekt aber rausnehmen: 'LH�(LJHQVFKDIW�*RWWHV��HLQ�JHUHFKWHU�*RWW 
6R�JLEW�HV�QXQ�NHLQH�9HUGDPPQLV�I�U�GLH��GLH�LQ�&KULVWXV�-HVXV�VLQG��'HQQ�GDV�*HVHW]�GHV�*HLVWHV��
GHU�OHEHQGLJ�PDFKW�LQ�&KULVWXV�-HVXV��KDW�GLFK�IUHL�JHPDFKW�YRQ�GHP�*HVHW]�GHU�6�QGH�XQG�GHV�7R�
GHV���5|P�����
Gerechtigkeit vor Gott ist ein gerechtfertigt-sein. Wer mit Jesus Christus lebt ist vom Gesetz, wel-
ches man sowieso nicht einhalten kann, befreit und kann somit von Gott nicht schuldiggesprochen 
werden. 6R�JLEW�HV�QXQ�NHLQH�9HUGDPPQLV�I�U�GLH��GLH�LQ�&KULVWXV�-HVXV�VLQG��'HQQ�GDV�*HVHW]�GHV�
*HLVWHV�KDW�GLFK�IUHL�JHPDFKW�YRQ�GHP�*HVHW]�GHU�6�QGH�XQG�GHV�7RGHV� 

 
Der 5|PHUEULHI�ist ziemlich sicher der letzte Brief, welchen Paulus geschrieben hat, als er noch nicht in 
der Gefangenschaft war.  
Er schreibt zwar in diesen Briefen von Auseinandersetzungen, aber nicht von Fesseln, Gefangenschaft 
und nicht gross von Verfolgung. Das ändert sich jetzt: Wir kommen zu den Gefangenschaftsbriefen. 
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%ULHIH�DQ�*HPHLQGHQ�LQ�GHU�=HLW�GHU�*HIDQJHQVFKDIW�GHV�3DXOXV�
 
'HVZHJHQ�ELQ�LFK��3DXOXV��GHU�*HIDQJHQH�&KULVWL�-HVX�I�U�HXFK��GLH�1DWLRQHQ�(SK�����
 
� (SKHVHUEULHI� 3KLOLSSHUEULHI� .RORVVHUEULHI�
Histo-
ri-
scher 
Zu-
sam-
men-
hang 

In Ephesus verkündigt Paulus GUHL�
0RQDWH�ODQJ�GDV�(YDQJHOLXP�LQ�
GHU�6\QDJRJH.  
Es kommt dort zu dauernden $XVHL�
QDQGHUVHW]XQJHQ, darum trennt er 
sich von der Synagoge und redet 
jeden Tag in der Schule des Tyran-
nus.  
Paulus setzt sein missionarisches 
Wirken ]ZHL�-DKUH lang fort. Und 
schlussendlich kommt es zu einer 
(UZHFNXQJVEHZHJXQJ.  
Viele Menschen in Ephesus wenden 
von ihrer okkult belasteten Vergan-
genheit ab und fangen an, als Nach-
folger Jesu Christi zu leben. 
 
'HVKDOE�JLEW�HV�'HPRQVWUDWLRQ�
JHJHQ�3DXOXV��von Goldschmieden 
der Artemis angezettelt. Paulus ver-
lässt deshalb die Stadt. 
 
Während seiner Gefangenschaft 
wendet er sich seiner Gemeinde 
nochmals zu.�

�
'LH� *HPHLQGH� YRQ� 3KLOLSSL�
ZXUGH� DXI� GHU� ��� 0LVVLRQV�
UHLVH des Paulus (49 n.Chr.) 
gegründet. 
 
Die Gemeinde war eng mit 
Paulus verbunden, so dass er 
bereit war, von ihr Geldspen-
den für seinen Lebensunter-
halt anzunehmen.  Das war 
nicht selbstverständlich: 
,KU�ZLVVW�VHOEVW��LKU�3KLOLSSHU��
GDVV� LFK� EHLP� %HJLQQ� GHU�
9HUN�QGLJXQJ� GHV� (YDQJHOL�
XPV�� DOV� LFK� DXV�0D]HGRQLHQ�
DXIEUDFK��PLW�NHLQHU�*HPHLQ�
GH� GXUFK�*HEHQ�XQG�1HKPHQ�
YHUEXQGHQ� ZDU� DXVVHU� PLW�
HXFK��3KLO������
 
 
 

 
Gemeinde wurde von 
nicht von Paulus, son-
dern von (SDSKUDV�
gegründet, Paulus fühlt 
sich aber  verantwort-
lich für die Gemeinde, 
weil sie mehrheitlich 
aus Heidenchristen be-
standen hat. 
�
 
,UUOHKUHU�bedrohen die 
Gemeinde. 
 
(SDSKUDV�LVW�EHL�3DX�
OXV�LQ�GHU�*HIDQJHQ�
VFKDIW��um Rat zu ho-
len. 
 
 

Theol  
Schwe
rpunk-
te 

Einheit der Gemeinde: Nicht 
Ephesus, sondern Gesamtgemeinde 
von allen Menschen, die an Jesus 
Christus glauben 
 
(SK�����XQG�EHP�KW�HXFK��GLH�(LQ�
KHLW�GHV�*HLVWHV�]X�ZDKUHQ�GXUFK�
GHQ�)ULHGHQ��GHU�HXFK�]XVDPPHQ�
KlOW.�

��*U�QGH�I�U�6FKUHLEHQ� 
- Dank für die Geld-Spende  
- Bericht des kranken Epaph-
roditus,  
- der Gefangenschaft,  
- Stellung zu Konflikten und 
Irrlehren 

.RO������,Q�LKP�ZRKQW�
GLH�JDQ]H�)�OOH�GHU�
*RWWKHLW�OHLEKDIWLJ 
 

 
 %ULHIH�DQ�3ULYDWSHUVRQHQ�LQ�GHU�=HLW�GHU�*HIDQJHQVFKDIW�GHV�3DXOXV�
 3KLOHPRQEULHI�
Histo-
ri-
scher 
Zu-
sam-
men-
hang 

Philemon als wohlhabender Christ, durch Paulus zum Glauben gekommen. Philemon wohnte 
in Kolossä, in seinem Haus war Gemeinde. 
Flucht des Sklaven Onesimus. Normalerweise wurde eine solche Flucht hart bestraft. Wer als 
Sklave davongelaufen ist, musste sogar mit der Todesstrafe rechnen, wenn er erwischt würde. 
Denn der Sklave war nach antiker Auffassung kein Mensch, sondern eine Sache, die man für 
Geld gekauft hatte. 
 
Onesimus findet bei Paulus zum Glauben an Jesus Christus und muß die Folgen seines 
Rechtsverstoßes tragen: Paulus schickt ihn zurück zu seinem Herrn Philemon. Weil er nun 
Christ ist, muss er als Bruder behandelt werden. Ev. wurde Onesimus freigelassen und Bi-
schof, wir lesen das aus ausserbiblischen Quellen, dass es einen solchen Bischof gegeben hat. 

 
3DVWRUDOEULHIH��7LPRWKHXV��7LWXV�
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:LHVR�QHQQW�PDQ�GLHVH�%ULHIH�3DVWRUDOEULHIH"�
Sie werden Pastoralbriefe genannt, weil sie Anweisungen für den +LUWHQGLHQVW in den Gemeinden geben 
(3DVWRU�LVW�GHU�ODWHLQLVFKH�%HJULII�I�U�+LUWH). 
�
�

7LWXVEULHI� ��7LPRWKHXVEULHI� ��7LPRWKHXVEULHI�
:HU�LVW�7LWXV"�
Heidenchrist Titus. Wurde von 
Paulus mehrmals mit 
6SH]LDODXIJDEHQ nach Korinth 
gesandt. 
 
bKQOLFKH�7KHPHQ�ZLH�7LPR�
WKHXV�%ULHIH. Es fehlt aber die 
persönliche Wärme, ZLUNW�
HKHU�ZLH�HLQ�RIIL]LHOOHV�
6FKUHLEHQ. 
 
 
*HPHLQGHRUGQXQJHQ und  
Bekenntnisse zur Menschwer-
dung von Jesus Christus. 
 
 

:HU�LVW�7LPRWKHXV"��
Sohn von Heidem und Judenchristin 
aus Lystra – kannte Paulus seit 2. 
Missionsreise 
 
Dieser Brief ist einerseits ein SHUV|Q�
OLFKHV�6FKUHLEHQ des Apostels an 
seinen Mitarbeiter Timotheus.  
Andererseits enthält er $QZHLVXQJHQ�
I�U�GDV�*HPHLQGHOHEHQ, die Timo-
theus bei seiner Tätigkeit befolgen 
soll. Das Persönliche und das Dienst-
liche sind VWlQGLJ�PLWHLQDQGHU�YHU�
EXQGHQ 
�
*HVWDOWXQJ�GHV�*RWWHVGLHQVWHV�
Berufung leitender Mitarbeiter 
 

Ziemlich sicher der letzte Brief 
von Paulus. 
 
0DQ�JHZLQQW�GHQ�(LQGUXFN��GD��
GHU�$SRVWHO�GDV�(QGH�VHLQHU�
:LUNVDPNHLW�JHNRPPHQ�VLHKW�
XQG�QXQ�VHLQHP�0LWDUEHLWHU�
YHUPLWWHOQ�P|FKWH��ZDV�LKP�
DQJHVLFKWV�GHV�EDOGLJHQ�7RGHV�
ZLFKWLJ�HUVFKHLQW��HLQ�JHLVWOL�
FKHV�7HVWDPHQW��GDV�QLFKW�QXU�
I�U�GHQ�HUVWHQ�(PSIlQJHU�EH�
GHXWVDP�LVW��+|UVWHU��
�
Auch hier ist es schwierig, ei-
nen Schwerpunkt hinauszuzie-
hen: Vielleicht 7UHXH��Im 
Dienst, im Leben 
�
'HU�IHVWH�*UXQG�*RWWHV�EHVWHKW�
XQG�KDW�GLHVHV�6LHJHO��'HU�+HUU�
NHQQW�GLH�6HLQHQ��XQG��(V�ODVVH�
DE�YRQ�8QJHUHFKWLJNHLW��ZHU�
GHQ�1DPHQ�GHV�+HUUQ�QHQQW��
�7LP������

�
=XVDPPHQIDVVXQJ:  
Jeden Brief habe ich auf einen Gedanken reduziert, das ist so fest zusammengefasst, dass es schon fast 
verfälscht ist aber es kann helfen, um sich ein wenig im Briefe-Dschungel zu orientieren: 
 
 ������7KHVVDORQLFKHU :LHGHUNXQIW 
*DODWHU &KULVWXV�DOOHLQ�UHWWHW� 
���.RULQWKHU ��(QWZLFNOXQJVSKDVHQ��6FKZlUPHU  
���.RULQWKHU 5HFKWIHUWLJXQJ�GHV�3DXOXV  
5|PHU $OSHQPDVVLY 
 
(SKHVHU (LQKHLW�LQ�GHU�*HPHLQGH 
3KLOLSSHU ��*U�QGH 
.RORVVHU ,UUOHKUHU�LQ�GHU�*HPHLQGH 
3KLOHPRQ� 'HU�6NODYH�2QHVLPXV 
3DVWRUDOEULHIH 6FKUHLEHQ�DQ�0LWDUEHLWHU 
 
 
 


